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Unsere Neider!

Von verschiedenen Seiten wurden uns in den letzten Tagen Zeitungsausschnitte mit maßlosen

Angriffen auf unser Hcilsystem gesandt.

Die Einführung der Tablettenform für unsere Mittel in Körnern scheint manche Leute sehr

aufgeregt zu haben, sowohl weil dadurch betrügerische Unterschiebungen für die Zukunft unmöglich

gemacht wurden, als auch weil diese Neuerung eine Weitcrc Befestigung unseres Heilsystcms bedeutet.

Der Ton des erwähnten Schmähartikels soivie die rührende Sorgfalt, mit der er zuerst

am Ki. dieses Monates in die „D. Medicin. Wochenschrift" und dann sofort am 17. schon in

die Tagesblätter unter Berufung ans die „D. Medicin. Wochenschrift" gebracht wurde, läßt uns

unschwer die Hand eines großen homöopathischen Machers erkennen, dem Geldmittel und

Menschen genügsam zu Gebote stehen um einen wohlvorbereiteten Schlag gleichzeitig durch

Zeitungen verschiedenster Richtung und in allen Theilen Deutschlands gegen uns zu führen.

Diesem Macher legten wir bereits einmal das Handwerk und fand er es seither gerathen,

uns direkt nicht mehr anzugreifen. Der schäbigste Brodneid läßt ihm aber keine Ruhe, und weil

ein offener Angriff doch zu bedenklich wäre, läßt er das Stcincwerfcn durch ihm gefügige

Kreaturen, über die er ja zu Dutzenden verfügt, besorgen.

Sollte dieser Spuk nicht bald aufhören, so versprechen wir dem Manne in Kürze ein

Lämpchen anzuzünden, welches auch seine dunkelsten Schleichwege erhellen soll.

Vorläufig wollen wir ihm jedoch unsere Bewunderung nicht versagen für das feine

Gefühl, mit dem er das Mäntelchen zu drehen weiß. In der „D. Medicin. Wochenschrift" wird

ans vollstem Brusttone der Ueberzeugung gegen die Geistlichen, welche dem angeblichen Schwindel

Vorschub leisten, losgedonnert, dagegen in der viel von Geistlichen gelesenen „St.-Johann-
Saarbrücker Volkszeitnug" wird dieser Passus fortgelassen, weil es denn doch zu verfänglich

wäre, den verstorbenen hochgeachteten Pastor Unusk ans àisusmneU«!' b/Saarbrücken, der

Tausenden von Kranken Hülfe brachte, gegenüber dem'Leserkreise dieser Zeitung des „Schwindels" zu zeihen.

Das elektro-hmniiopnthischc Institut.
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